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Für einen Eßzimmertisch sollte nur
eine Massivplatte verwendet werden, also
niemals eine fournierte Tischoberfläche.
Diese Massivtischplatte soll nun aber************** nicht etwa lackiert oder poliert werden,
das ist viel zu heikel. Es empfiehlt sich,

T~\ T U die Politur oder den Lack abzulaugen
T i oder abzuschleifen und den Tisch dafür

zu mattieren. Die zum Mattieren nötige

TT l\iT C HP T T TT 1\T Flüssigkeit kann in jeder Drogerie ge-
U 1V1 a 1 Hl Li Li U IM VT kauft werden.

Ein solcher mattierter Tisch ist
Zwei Beispiele gegen Flecken, warme Platten usw. gar

nicht empfindlich. Nach dem Essen wird
er mit kaltem oder warmem Wasser
abgewaschen und von Zeit zu Zeit mit irgendeinem

Möbel-Politur-Öl eingerieben.
Wenn die Mattierung weg ist, so kann
sie mit einem Lappen wieder neu aufge-

Ohlie Tischtuch essen ist schön tragen werden, was ungefähr einmal im
Ton BS

Jahr nÖÜg iSt"
Selbstverständlich dürfen ganz heiße

Suppentöpfe auch auf einen solchen Tisch
Die Seifen- und Textilknappheit nicht ohne einen Untersatz aus Stroh oder

zwingt heute viele Familien, auf das Bast gestellt werden. Warme Schüsseln
Tischtuch zu verzichten. Es ist durchaus hingegen lassen nicht die geringsten
nicht nötig, daß diese Umstellung die Spuren zurück.
Tafel weniger gepflegt macht. In Eng- Fast jedes Geschirr sieht auf dem so
land und Amerika zum Beispiel ist es seit behandelten Holz sehr schön aus. Auch
jeher in vielen sehr kultivierten Haus- Blumen kommen viel besser zur Geltung
haltungen üblich, ohne Tischtuch zu als auf einem Tischtuch,
essen. Auch bei uns herrschte diese Sitte Wer ein übriges tun will, mag auch
zu einer Zeit, als die Wohnkultur durch- für die Teller runde Untersätze aus Stroh
aus nicht auf einer tieferen Stufe stand oder Bast verwenden.
als heute. Ein Hindernis bildet meistens Die durch den Krieg bedingten Ein-
die Tischplatte, die in vielen Fällen von schränkungen zwingen uns, auf manche
den Möbelgeschäften so behandelt wurde, lieb gewordene Gewohnheit zu verzichten,
daß es unmöglich ist, sie ohne Tischtuch, Es ist außerordentlich wichtig, darauf zu
ja sogar ohne Molton zu gebrauchen. achten, daß diese Umstellung nicht zu
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einem tieferen kulturellen Stand, zu einer
Art Verprolelarisierung führt. Je
einfacher das Essen, um so wichtiger ist seine

Zubereitung und die Art, wie es aufgetischt

wird.

Heißes Wasser in Fülle
ohne Boiler

Von Walter V.

Mit dem warmen Wasser muß
gespart werden. In jedem Haushalt, besonders

da, wo kleine Kinder sind, benötigt
man jedoch eine ganze Menge
Warmwasser: für Wärmeflaschen, Schoppenwärmer,

für das Waschen, die Zahnpflege
usw. Für alle diese Zwecke leistet das

« Caldor-Wasser » vortreffliche Dienste.
Ich habe nun beobachtet, daß man

sehr oft die doppelte bis dreifache Caldor-
Wassermenge heiß machen kann, wenn
man sich die kleine Mühe nimmt, das

Wasser sofort nach dem Heißwerden zu
erneuern. Besonders heute, wo sehr viel
Kartoffeln gesotten werden, kann man
mit dem Caldor auf einen Sud sehr gut
zweimal heißes Wasser erhalten.

Warum das nicht gemacht wird, hat
zwei Gründe:
1. Sieht man sich dazu nicht veranlaßt,

weil das Wasser wohl sehr heiß wird,
aber nicht zum Sieden kommt.

2. Weiß man nicht wohin mit dieser
Wasserfülle.

Hier hilft die Thermosflasche. Sie
findet zwar sonst nur für Bergtouren,
Faltbootfahrten, Skifahren und bei andern
sportlichen Betätigungen Verwendung. In
der Zwischenzeit steht sie unbenützt bei
den übrigen Sportutensilien.

Ich habe nun aber die Thermosflasche

außerdem in den täglichen Dienst
unserer Gratis - Warmwasserversorgung
gestellt. Die Sache hat sich so gut
bewährt, daß es sich sogar gelohnt hat, noch
zwei Thermoskrüge dazu zu kaufen.

Das erste heiße Wasser aus dem Caldor

wird in die Thermosflasche abgefüllt
und bleibt hier 10 bis 15 Stunden fast
gleich heiß. Das zweite Wasser kann dann
direkt aus dem Caldor für das Abwaschen
verwendet werden.

Wird nun am Nachmittag oder
abends oder sogar am andern Morgen
warmes Wasser benötigt, so braucht man
nicht immer aufs neue Wasser zu
wärmen, sondern es kann nach Bedarf aus
der Thermosflasche entnommen werden.

Um ein Springen des Thermosglases
zu vermeiden, ist es empfehlenswert, die
Flaschen auch verschlossen zu halten
wenn sie leer sind, damit sich das Glas
nie ganz abkühlt.

Ich wende dieses System bereits seit
zwei Jahren an und hin sehr gut damit
gefahren, so daß ich bestimmt auch später,

wenn das warme Wasser nicht mehr
so sehr wie heute gespart werden muß,
dabei bleiben werde.

C%uc/ôen jßtA câe

Das Blech ist rar. Darum jede Büchse sofort nach Gebrauch reinigen,
trocknen und zurückgeben. Jedes Lebensmittelgeschäft vergütet für
7> Büchsen 5 Rappen, für '/s Büchsen (nur hohe) 3 Rappen.

Conservenfabrik lien^buig
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